
Das Calwcr Wochen¬
bett erscheint wo ' ent>
lich zweinial n nnliich
Mittwoch n Kamstag,
Äbonnenientsvrels b.ui ' -
jäl,rl .54kr . eurchdiePvst
bezogen inWnrttcniberg
1 ft. ) 5 kr — Einzelne
Nummern kosten 2 kr.

Caliver
Amts - und Intelligenzblatt für den Pezirk

. In Ealw al' onnirl man
bei der Redaktion , aus,
wärts bei den Boten
oder dem nächstgeleo,«-

^ neu Postamt , — Die
Einrückunqogebübr be¬
trägt 2 kr für die drei¬
spaltige Zeile oder deren

Raum,

Mittwoch,  den 11 . Februar. 18«3
Amtliche Dekaniitmachungcn.

Stammheim.

Hölz - Verkau  f.
Aus dem hiesigen Gemeindewald werde«

am Freitag,  den 13 . d. M,,
»erkauft:

42 Klafter buchenes Scheiterholz » nd
4 >/r „ buchene Prügel.
Ter Verkauf beginnt Vormittags 9V-

Uhr , bei guter Witterung im Wald , bei
schlechter Witterung auf dem Rathhaus.

Kaufstiebhaber werden eingeladen.
Stammheim , 7 . Februar 1863.

Sch » ltheiß Kamps.

Althengstett.
The Gemeinde verkauft am

Montag,  den 16 , d , M .,
Vormittags 10 Uhr,

210 Bauholzstämme von 30 — 60^
Länge und 4— 8" Durchmesser.

Liebhaberwerden aufs Nathhaus eingeladen.
Den 9 . Febr . 1863,

Gemeindepfleger Schöttle.

Weil die Stadt.

Holz - Verkauf.
In dem aus hiesiger Markung geloge « en

Walddistrikt Honig  kommen am
Freitag,  den 20 . d , M .,

Morgens 9 Uhr,
10,487 C . ' rothsorchenes Lang - und Klotz¬

holz
zum Verkauf , wozu die Liedhaber hofllchst
entladet

Ten 9 . Februar 1863.
Ter Gemeinderath,

Danks,

Auficramtliche Gegenstände.

Danksagung.
Wir fühlen uns gedrungen , allen

Frennvin nnv Bekannlcn . welche
unserem sei. 'Brüter und Schwager
auf seinem Krankenlager so viel
Liebe und Tbeilnahme erwiesen , so¬

wie auch für die zahlreiche Begleitung zu
seiner Ruhestätte , besonders den Herren
Ehrenirägern und Altersgenossen , unfern herz-
lilen Dank hiermit ausmdrückeii.

Im Namen der Trauernden:
Martin Schäfer.

Heute Abend offenes

Erport -Bicr,
de » Schoppe » zu 3kr,  bei

Friedrich Hammer.

,agMlg. I
Für die rieten Beweise ro » Liebe

und Tbeilnahme bei dem schnellen
Dabiiischewen unseres l. Bakers
und Großraters , Adam Friedrich
Stotz , sowie für den rührenden

Gesang ror dem Hause und die zahlreiche
Leichen - Bealeitnng , insbesondere aberden
Herren . Trägern , sage « den rerbindlichsten
Tank ^ §,2 die Hinterbliebenen.

Uhlandsfeier
Um teir am 13 . Nor r , I rerslorbenen

rakerländtschen Dichter Ludwig Uhlaild tu
ehren , und der hiesige » Emwobiiersetufl Ge¬
legenheit ru Beiträgen für sein Denkmal zu
gebe » , wird nächsten Sonntag,  15 . Febr,,
von Abends 6 Ubr a » , im T h u d i u in 'schen
Saale ciire Gedächinißseier mit lebenden Bil¬
dern , G -sang uiid Rere abgehalten , wozu hie-
mit aufs Freundlichste eingeladen wird.

Eukräe für dw Person (selbst Kinder nicht
ausgenommen ) 18 kr.

DaS Programm folgt im nächsten Blatte,
DaS Conillö,

L a l w.

Nhlands - Denkmal.
Nachdem in so vielen größeren und klei¬

neren Städten , und selbst in manchen Dör¬
fern des engeren und weiteren Vaterlandes
öffentliche Ausrufe zu Beiträgen für Uhland ' s
Denkmal ergangen sind , dürste es ausfallend
erscheinen , daß in Calw , der Vaterstadt der
thcuren Gattin des edlen Vaterlandssrenndes
und unsterblichen Dichters , noch nichts Der¬
artiges geschehen ist . In der Thai ist schon
vor geraumer Zeit an den Unterzeichneten
von Seiten des Tübinger Vereins für
Uhland ' s Denkmal die Aufforderung ge¬
kommen , auch hier eine Sammlung für die¬
sen Zweck zu veranlassen . Zu gleicher Zeit
wurde aber von dem hiesigen Liedcrkranze
aus die Anregung zu einer Uhlandsfeier
in Verbindung mit einer Sammlung für
das Tentmal in Anregung gebracht , und der
für die Ausführung des Festes gewählte Aus¬
schuß hielt es nicht sür Passend , früher mit
einem öffentlichen Ausruf um Beitrage her¬
vorzutreten . Ta nun aber die Uhlands¬
feier  bercüs festgesetzt ist , so erlaube ich
mir , alle diejenigen Freunde der Sache in
hiesiger Stadt und Umgegend , welche cntwe
der dem Feste anznwohnen verhindert sind,
oder noch besonders etwas für die Samm¬
lung thun wollen , zu bitten , mir ihre Bei¬
träge znkommen zu lassen.

2) 1. Ur . Müller.

C'ine Partbie dunkelblaues

baumwollenes Webgarn Nro. 19,
zu besvudeis billigem Preise , sowu- 2 Par-
Ihien braunmel . nnb schwarzm, !. Vicogne-
Webgarn hat gegen baac zu verkaufe»

C . W Heiler.

Wohttungs-Veründerung.
Ich mache einem hiesigen nnv auswärll-

gcn Publikuni die Anzeige , baß ich vom näch¬
ste» Montag,  den 9 , Februar , an im Hause
keS Mchlhäudlers Motz wohne . Zugleich
bringe ich imin Frachtfnbiwerk nach Pforz-
beim in empfehlende Eriiin . rnng , mit dem
Bemerken , daß ich die mir übergebenen Ge¬
genstände pünktlich und billig besorge.

2 )2 . Wilhelm Palmer.

Meinen werthen Milchkunden
mache ich die Anzeige , daß ich vom nächsten
Mo n lag,  de » 9 . Februar , an im Hause
des Mehlbändlers Motz wobue , und bei nur
wie bisber süße und gestandene Milch,
sowie Bttttev - nnd Eier zu babeii fittdi—

2 )2 . Rosine Palmer.

Ein stilles , ganz solides und fleißiges

Mädchen von 16—17 Jahren,
das »n Nähen nicht unerfabren s,.,» kmrf,
wird auf Georg » ins Zimmer zu einer F,r»
milie ohne Kinder gesucht . Wo ? sagt die
Nedakiion.

Ein geordnetes Mädchen,
welches Liebe zu Kindern hat , nähen und
stricken kann , finde ! sogleich einen Platz,

Mina Gutruff.

Rcvicrförster Knorr  in Hof-

fielt verkauft ein Pfe ->
Braniiwallach , 9jährig , >6 — 17
Faust groß , kräsng und im

Zug gut.

Ein Logis mit 4 Zimmern
»nd ein Logis mü 2 Zimmirn

find sogleich oder bis Georg » an eine oder
nvel geordnete Familien zu vermielheu von

2 ) 1. Rosine Eöppingcr,

Ei » bestehend in
Stube , Stnbenkammcr und

ist sogleich zu vermieihen bei
Jakob Wochele  in dcr Badgasse.

Aich Halden , LA , Ealw,

Geld ausznlcihen.
Bei der Gemeindepflege dahier lie¬

gen 500 fl , gegen gesetzliche Sicher¬
heil zu 4 >/r Procenl zum Ausleihen

^parat



Gute lange weiße Jobs . Hummel  ii
vV414 4vf f V4N » Kartoffel » hat zu gäßle hat btS Georg»

verkaufen per Simri 28 kr.
2) 1. RoKne Göppinger.

C a l w.
Eine noch in

gutem Zustand erhaltene Hobelbank
sucht zu kaufen Joh . Beiz,  Schreiner.

im Bier¬
ein Lo¬

gis zu vermiethen.
Calw.

Einige ?
u verkaufe
Job . Bel,,  Schreiner

Einige Wage » Dung hat
zu verkaufen

^ ^ 1111 Mtbrere Wagen , verkauft
wer ? sagt die Redaktion.

250 fl. Pfleggcld
bat auf einen oder mebrere Posten ? gegen
Pfandschein oder auf Bürgschaft auSzuleihen

Jakob Koppler  in Llltbengstett.

127 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auSzuleiben

Georg Me bring,  Bauer,
in Gechingen.

Calw. Frucht - und Bro - preise au, 10. Februar 1863.

Getreide-

Gattungen.

Vo¬
riger
Rest.

Neue
Zu¬
fuhr.

Ge-
samnit-
Betrag.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.

Im
Rest
gebt.

Höchster
Pre !S.

Mittei-
Pieis.

Niederster
Preis.

Verkunfs-
Summe.

Ctr. Mr. Ctr. Clr. Ctr. st. kr. st. > kr. st. kr. f>. fkr

Weizen , alt.
— neuer

Kernen , alt 76 100 -176 160 16 6 15 6 2 ' /- 5 18 2781 6— neuer
Roggen , all.
Geuiasch

-

Gerste , alte
— neue

0 16 25 lö 10 1 — 3 58 ' /- 3 57 59 36

Dinkel , alt 6 289 295 215 50 1 24' 1 19 ' /, 1 12 1061
— » euer

Haber , alt 6 102 108 96 12 2 51 2 15 2 36 261 30
— neuer

Summe . i > ! > 1I66j >2

Gegen den vorigen
Durchschnittspreis

mehr I weniger

1'/-

nadtschultbeißenamr.

Frachtpreise

Hall »)
vom 7 . Febr.

ll l m * )

vom 7 . Febr.

I kr. st. k- sst. kr. Ist. kr. st. kr. I st. kr.I st K
— — - - — — — — —

— 2 6 18 6 6 5 15 6 2 551 5 39
— —- — — — — 1 7 —

— — — — — — 1 1 —

— — — -- — — — — — -

1

*)

2 51

Die Getre degalti

2 16

tilgen dieser
Fruchtpreise laufen mit denlenigen des
Ea 'wer in gl >ich>r Linie.

-
TageSereitpiisse.

— Wildbad,  6 . Febr . Nachdem schon längst , namentlich von
den größer » Hotelbesitzern , das Bedürfniß gesuhlt wurde , die Gas¬
beleuchtung hier eingesührt zu sehen , ist nun der Entschluß zu als¬
baldiger Errichtung einer Gasfabrik schnell allseitig zur Reife ge¬
langt ; es wurde mit den Herren Müller und Link aus Stutt¬
gart deßhalb unterhandelt , die sich schon bereit erklärten , eine Gas-
sabrik hier zu errichten , zu welchem Zweck sie bereits den nöthigen
Bauplatz in der Nähe des Armenhauses von der Stadtgemeinde
erworben haben ; die Vorbereitungen werden demnächst beginnen,
so daß wir schon bis 1. Mai d . I . mit diesem schönen Licht be¬
glückt werden sollen . — Es ist eine wahre Kalamität für unsere
Wirthe , daß sie diesen Winter kein Eis bekommen können ; es ist
daher schon die Rede davon gewesen , falls nicht der Februar und
März solches liefert , eine Maschine zur Bereitung von Eis kom¬
men zu lassen . (Schw . M ^ --

— Stuttgart,  6 . Febr . In Folge einer Einladung des Komi-
tes für eine Schwarzwaldbahn von hier über Böblingen , Herren
berg , Nagold rc. beschlossen die Kollegien in ihrer gestrigen Sitzung,
sich bei der Wichtigkeit , welche diese Bahn auch für Stuttgart haben
würde , in demselben vertreten zu lassen , und den Abgeordneten der
Stadt Stuttgart , Tr . Revschcr , sowie Stadtschultheiß Sick und
Gcmoindcrath Wölffing als seine Delegirten zu bezeichnen . ( St .-A .)

— Zu Riedlin gen  ist eine Telegraphcnstation errichtet und
mit beschränktem Zagdienst sür den allgemeinen telegraphischen Korre¬
spondenzverkehr eröffnet worden . (St .-A . )

— Aus dem Oberamt Weinsberg,  7 . Febr . In dem Orte
Eichelberg haben sich in den letzten Tagen zwei ergreifende Un¬
glücksfälle ereignet . Ein Bürger des Orts schlachtete ein Schwein
und sott die Würste in einem , im Freien befindlichen Wasch -Kessel
ab . Ter sechsjährige Knabe eines Nachbars sah zu , wie der Metzger
mit der Gabel in die Würste stack, und als sich dieser auf kurze
Zeit entfernte , versuchte es der Knabe , mit einem Stecken nach den
Würsten zu stechen , wobei er in den Kessel fiel und so jämmerlich
verbrannte , daß er andern Tags den Geist aushauchte . — Einige
Tage später ging das zwölfjährige Mädchen desjenigen Mannes,
der geschlachtet hatre und in dessen Kessel der Knabe gefallen war,

mit andern Kindern in eine im Walde befindliche Sandgrube , um
Sand zu holen . Während dasselbe mit Gewinnung des Sandes
beschäftigt war , löste sich über ihm ein schwerer Stein ab , fiel aus
das Mädchen , ihm beide Schenkel zerschmetternd und den Bauch
zerquetschend , so daß es am gleichen Tage noch verschied . Der
Jammer der beiden in schneller Aufeinanderfolge , durch ein merk¬
würdiges Zusammenwirken gleichsam gegenseitig so schwer heimge¬
suchten Familien ist groß . (St .-A .)

— Gotha,  5 . Febr . Ter Landtag hat heute einstimmig be¬
schlossen , dem Herzog Ernst den Dank und die Freude des Landes
darüber auszusprechen , daß derselbe die ihm angebotene griechische
Thronkandidatur abgelehnt hat . Ter sofort zur Mittheilung dieses
Beschlusses in das Schloß abgesandten Deputation gab der Herzog
seine Freude über die Theilnahme des Landes aufs Wärmste zu
erkennen . (Fr . A .)

-— Kassel,  7 . Febr . In der heutigen Ständesitzung legte der
Landtagskommissär drei Gesetzentwürfe vor , Gemeindcordnung , Be-
zirksräthe und Strafprozeßordnung betreffend . Ter Antrag Oetker ' s
auf Entschädigung der im Jahr 1850 entlassenen Civil - und Mili-
tär -Staatsdiencr wurde einstimmig angenommen . (St .-A .)

— Berlin,  6 . Febr . In der heutigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses verliest der Präsident Grabow die Antwort des Königs
auf die Adresse des Hauses . Sie lautet : Inhalt und Weg der
Adresse lassen glauben , daß dem Hause daran gelegen ist, meine
persönliche Willensmeinung kennen zu lernen ; deßhalb ertheile ich
die Antwort ohne Vermittlung des Ministeriums . Tie Adresse be¬
kundet einen tiefgreifenden Gegensatz , erhebt gegen meine Minister
die Anschuldigung verfassungswidriger , budgetloscr Verwaltung.
Zwar hat das Haus mit Recht jeden Zweifel an meiner Verfas¬
sungstreue abgcwiesen . Aber die betreffenden Anordnungen der Re¬
gierung sind mit meiner Genehmigung geschehen . Ich würde sie
nicht zugelassen haben , wenn ich nicht von ihrer Versassungsmäßig-
keit überzeugt wäre . Ich muß das Haus daraus aufmerksam machen,
daß das Etatsgesetz die Uebereinstimmung aller gesetzgebenden Ge¬
walten erfordert . Tie Pflicht der Regierung zur Fortführung der
Verwaltung wird betont . Tie Beschwerde des Hauses wegen Mangels
entgegenkommender Vorlagen in der jetzigen Session habe im höchsten
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Grade befremdet . Tie Ankündigungen der Thronrede werden re-
kapitulirt . Iw muß diese Beschuldigung als unberechtigt aus voller
Ueberzcuguug zurüekweisen . Ten vorjährigen Budgetbeschlüssen des
Hauses konnte die Regierung unmöglich ihre Zustimmung geben.
Auch das Herrenhaus verwarf das Budget als unmöglich . Es wäre
eine Ueberschreilung der Befugnisse , wenn das Haus einseitigen Be¬
schlüssen entscheidende Kraft beilegte . Auch ich werde das Ausga-
benbewilligungsrecht achten und wahren , aber innerhalb der Ver¬
fassung . In Betreff der Loyalitätsadressen habe die Beschwerde
unangenehm berührt : der Vorwurf des Nichtpairiotismus sei um
so mehr zurückzuweisen , als es nicht unbekannt sei . wie der König
persönlich geantwortet habe . Zu Beschwerden wegen Mißbrauchs
der Verwaltung sei keine hinreichende Veranlassung vorhanden , weil
über die Presse und Anderes die Gerichte entschieden . Tas Haus
werde die Schranken anerkennen , welche durch die Verfassung allen
Faktoren gesetzt seien . Der König beklagt tief den Widerstreit der
Ansichten , aber die Rechte der Krone und des Herrenhauses dürf¬
ten nicht Rechtsansprüchen des Hauses geopfert werden . Entschlos¬
sen die Rechte der Krone zu erhalten : — darauf beruhe Preußens
Macht . „ Nachdem ich bewiesen , daß ich eine Ausgleichung wünsche,
erwarte ich von dem Hause versöhnliches Entgegenkommen ." Das
Haus hörte die Botschaft stehend und schweigend an . — 5 . Febr.
In der heutigen Sitzung des Herrenhauses wurden alle einzelnen
Abschnitte der Adresse ohne Diskussion einstimmig angenommen.
Schließlich wurde die ganze Adresse beim Namensaufruf von allen
96 anwesenden Mitgliedern angenommen . Es wurde die Ueber-
rcichung durch die drei Präsidenten beschlossen . (St .-A .) — Ber¬
lin,  7 . Febr . (Tel . d . Schw . M .) Die Fortschrittspartei hat be¬
schlossen, durch Einbringung eines Gesetzesentivurfs über Minister¬
verantwortlichkeit die Initiative zu ergreisen ; sie wählte eine Kom¬
mission von sieben Mitgliedern zur Entwerfung des Gesetzes . Tie
Diskussion über des Königs Antwort auf die Adresse ist noch un-
beendet , sie wird vertraulich beendigt.

— Breslau,  7 . Febr . Losnewice , russisches Grenzamt gegen¬
über Kattowitz , schwach besetzt, wurde nach sehr heftigem Kampfe
von den Insurgenten genommen . — 8 . Febr . Die Schlesische
Ztg . berichtet , die polnischen Ereignisse seien nach zuverlässigen Nach¬
richten so ernst , daß heute ein Jnfanteriebataillon mit einem Extra¬
zug von Oppeln befördert , andere Extrazüge heute bestellt worden leien.

— Wien,  6 . Febr . Tie Urlauber der in Galizien stehenden
Regimenter , und was ebenso wichtig sein würde , auch die Urlau¬
ber der auswärts stationirten galizischen Regimenter sollen einbe-
rufeu sein . (Schw . M )

— In Krakau  hersrckt eine sehr bedrohliche Gährung , und ob¬
wohl es noch zu keinen Demonstrationen gekommen ist , so stehen
solche doch zu besorgen . Die Regierung sicht sich daher auch ge-
nöthigtt , ausgedehntere militärische Vorsichtsmaßregeln zu treffen,
und es werden jetzt aus der Nordbahn bedeutende Streitkräste nach
Galizien befördert . — Krakau,  8 . Febr . Tie Zuzüge zu den
Insurgenten dauern fort . In letzter Nacht sind zwei Wagen mit
Angeworbenen von der Grenze hieher zurückgebracht worden.

— Myslowitz,  7 . Febr . In der nächsten Nähe stehen 3000
Insurgenten und haben die Warschau -Wiener Balm vollständig in
der Gewalt . Die Breslauer Ztg . enthält folgendes Telegramm:
Myslowitz , Abends 10 Uwr . Fliehende Russen kommen in großen
Hausen an ; über 500 wurden entwaffnet . Das bcnaebbarte Gu-
bcrnium ist total vom russischen Militär gesäubert . Tie Insur¬
genten haben viel Kavallerie / (Schw . M .)

Polen . Warschau.  3 . Febr . Tie fortwährende partielle
Zerstörung des Schienenstranges aus unseren drei Eisenbahnen
(Petersburger , Wiener und Bromberger ) , sowie der Tclegraphen-
drahte kommt so oft vor , daß es schwer wäre , derselben immer zu
erwähnen . Die Beschädigungen werden zwar in der Regel rasch
wieder beseitigt , sie stören aber den Verkehr und bringen den Pri¬
vatleuten eben so viele Nachrheile als der Regierung . — Neulich
kameid aus Petersburg drei Feldjäger , welche an 3 verschiedenen
Tagen hintereinander von dort abgcsandt waren , zusammen
hier an , weil die Bahnzüge unterbrochen waren und jeder an
einem andern Orte bis zur Wiederherstellung der Kommunikation
hatte warten müssen . Tie Eisenbahnunterbcamten und Arbeiter
tollen erklärt haben , lieber ihre Entlassung zu erwarten , als ihr
Leben immer auf 's Neue bei den Reparaturen bloßgestellt zu sehen,
weil die Aufständischen Jedem mit dem Tode droben (dieß auch

schon betbätigt haben sollen ) , der an der Wiederherstellung sich be'
lheiligt . So lange die Regierung nicht ernstlich durch militärische
Besetzung der ganzen Eise nbahnlinien , wozu allerdings fast eine Divi¬
sion und mehr erforderlich sein würde , Rath schafft , oder die Rebellen
aus der Nähe der Bahnen Vertretern läßt , dürfte kaum an eine regel¬
mäßige Benützung der Bahnline in Polen zu denken sein . ' — War-
schau , 5 . Febr . Auf Befehl desKaisers soll der Staatsrath ves König «
reicks verschiedene Projekte in Bezug aus Verbesserung der Ver¬
waltung des Landes vornehmen . — In Plock sind 18 Insurgen¬
ten standrechtlich abgeurtheilt worden ; zwei wurden erschossen . —
Aus Warschau  rücken trotz der denkbar strengsten Bewachung
der Stadtthore und der Schanzen doch tagtäglich Verschworne zu
den Aufständischen . Sie werden dazu gemäß des geleisteten Eides
aufgefordert und — gehen , sobald die Reihe an sie kommt . —
In Warschau  sind heute vier Offiziere wegen Uebergang zu den
Insurgenten und Theilnahme am Kampfe zum Tode verurtheilt
worden . — Warschau,  6 . Febr . Gestern vernichtete eine Trup-
penabtheilung von 400 Mann bei Zamosz eine Jnsurgentenbantc
von 250 Mann gänzlich . — Die Berichte des Staatsrathes an
den Kaiser werden künftig in polnischer Sprache abgesaßt.

Schweiz . Ueber das Lawinenunglück in Bedretto  hat man
nun vollständige offizielle Berichte . Darnach sind 29 Mensche»
dabei um ' s Leben gekommen , von den am Leben gebliebenen wur¬
den 18 herausgegraben , worunter einige 75 ' / - Stunden , also über
drei Tage und drei Nächte , unter der Lawine zugebracht hatten.
Vier Leichen wurden noch nicht aufgefundcn . ( Schw . M .)

Griechenland . Tie National -Versammlung in Athen  hat
die Thrcnentsetzung des Königs Otto bestätigt , und deßhalb der
baierische Ministerresident sofort Athen verlassen . — Athen,  31 . Jan.
Heute legte die provisorische Negierung ihre Gewalt in die Hände
der Nationalversammlung nieder . Gestern haben Unordnungen in
der Militärschule im Piräus stattgefunden . (St . -A .)

Amerika . Newyork,  27 . Jan General Burnside ist als
Befehlshaber der Potomacarmee entlassen und durch General Hocker
ersetzt . Schlechtes Wetter verhindert das Vorrücken der Potomac«
armee . (Tel . d . Schw . M .)

Mexiko . Veracruz (über Newyork ) , 3 . Jan . Tie fran¬
zösische Armee hat ihren Marsch gegen Pucbla angetrctcn . Tie
Mexikaner sollen daselbst zu einem verzweifelten Widerstand ent¬
schlossen sein . Das französische Belagerungskorps soll 15,000 Mann
stark sein . In der Stadt befinden sich 25,000 Mann reguläre
Truppen und 10,000 Freiwillige . Die französische Flotte hat Aea-
pulco (am stillen Ocean ) drei Tage lang bombardirt . Da die
Mcx kaner die Stadt geräumt hatten , besetzten die Franzosen das
Fort und vernagelten die Kanonen . Tas Geschwader ist nach ei¬
nem andern Bestimmungsort abgegangen . — Nach einem unver¬
bürgten Gerücht hätte die Vorhut der Franzosen bei Puebla eine
vollständige Niederlage erlitten . (Schw . M .)

(Schwurgerichtsverhandlungen . ) 4 . Quartal ( Forts )
Gerichtshof Biberach.  Den 4 . Fall bildet die Anklage gegen
die 23 Jahre alte , bisher sehr gut prädizirte , Dicnstmagd Toro¬
thea Mack von Haunsheim , bair . Landgerichts Lauingen , wegen
Kindsmords . Die Angeklagte gebar in der Nacht vom 8 . auf den
9 . August v . I . in ihrer Schlafkammer im Hause ihrer Dienst-
Herrschaft in Leutkirch ein Kind , welches nach ihren mit dem Gut¬
achten der sachverständigen übereinstimmenden Angaben nach we¬
nigen Minuten starb . Nacktem sie das todte Kind eine Zeit lang

!im Bett neben sich hatte liegen lassen , verbarg sie die Leiche , in einen
! Schurz gehüllt , unter den Kissen ihres Betts . Da sie anderen Tags
j Unwohlsein vorschützte , ließ man einen Arzt zu ihr rufen , dem als¬
bald der Verbalst , daß sie geboren habe , aufsticg . Er v-wanlaßte

!den Oberamtswundarzt , die Patientin zu untersuchen , worauf
^sie ihre Niederkunft und den schnellen Tod des Kindes eingr-
stand . Dieser Fall bot in gerichtlich -medizinischer Beziehung inso-

^ferne Juteresse , M die Gerichtsärzte von Leutkirch ihr Gutachten
dahin abgaben , daß das Kind , welches reif und lebensfähig gewesen

zsei, auch wirklich gelebt habe , entweder an Verblutung in Folge
^versäumter Unterbindung der Nabelschnur »der an Erstickung , viel¬
leicht aber auch in Folge gemeinsamer Wirkung beiter Todesursachen,
gestorben sei , während Professor Luschka,  Lehrer der Anatomie
in Tübingen , welchem die Kindsleiche wegen einiger verdäcktiger
Merkmale an den Mundlippcn zur Untersuchung gesandt worden



war , sich bezüglich der Todesursache dahin aussprach , das ; von der!
Verblutung in Folge Nichtnnterbindung der Nabelschnur nicht die
Rede sein könne , da einerseits nicht eine Blutleere , sondern unr¬
eine unglliche Vertheilnng des Blutes in dem .Lörper wahrnehmbar
sei, und andererseits jene Unterlassung überhaupt eine Verblutung
in der Regel nicht zur Folge habe ; das Kind sei in Folge mangels
Hafter Entwicklung der Athmungswerkzeuge nur in sehr geringem!
Grade lebensfähig gewesen und sei möglicherweise in Folge dessen,
gleich nach seiner Geburt , eines natürlichen Todes gestorben ; die
Annahme eines gewaltsamen Todes sei keineswegs nothwendig . Auf
Grund des Gutachtens von Pros Luschka machte der Vertheidiger
geltend , daß nicht der Thatbestand eines Kindsmords , sondern nur
der der Verheimlichung der Geburt vvrliege . Tie Staatsbehörde
hielt die Anklage , welche auf den schweren Fall des Kindsmords
gerichtet war , in ihrem vollen Umfange aufrecht und pladirte even¬
tuell , d , h im Fall , daß die Annahme , es sei der Tob des Kindes
jedenfalls schon aus natürlichen Gründen , ohne alle verbrecherische
Thätigteit Seitens der Mutter , unvermeidlich gewesen , ans Versuch
des kindsmords , Tie Geschworenen bejahten von einer größeren
Anzahl der ihnen vorgelegten Fragen die auf den leichtesten Fall
der Verheimlichung der Geburt gerichtete , worauf die Nngekl , zu
einer Kreisgefängnißstrafe von 1 Jahr und 4 Monaten verurtheilt
wurde . (Forts , folgt )

Unterdaltendes.

Des T o d 1 e n Ehre.
Novelle von Aug . Schrnvcr.

lü ' !»» iiq I

— Kennst Du keinen Ausweg , Ernst , fragte Veronika nach einer
langen Pause , welcher uns aus dieser gräßlichen Lage führt?

— Auf einen Prozeß mit dem Amtsrathe kann ich es nicht
ankommen lassen . Selon die Verhandlungen über den Fall würden
den Verstorbenen compromittiren . Und dann ist die Quittung vor¬
handen , welche unter allen Umständen den Ausschlag gibt . Meine
Weisheit ist ' zu Ende . Der Doktor Anders ist zwar entrüstet über
die Schurkerei , welche man an dem Verstorbenen verübt — aber
von ihm ist kein Heil zu erwarten , er hat bereits ^ gethan , was in
seinen Kräften stand.

— Kannst Tu die Summe nicht leihen?
.— Es wäre möglich , wenn auf unserm Grundstücke nicht eine

bedeutende Hypothek stände . Und Freunde , die reich genug sind,
mir zu helfen , habe ich nicht.

— So werde ich helfen I rief Veronika.
— Tu?
— Ich , die Tochter des Verstorbenen . Max Gruber liebt

mich . . .
— Veronika , es siel mir schwer , Dir ein solches Opfer zuzu-

muthen Sprich Dich aus , sprich dich aus!
Max Gruber erhalt meine Hand , und der Amtsrath muß

noch einmal zahlen . . . mag Pie Quittung nun echt oder falsch
sein . Er kann die Familie seiner Schwiegertochter nick t sinken lassen,
ohne den eigenen Sobn fallen zu lassen , an dem er mit wahrer
Affenliebe bängt . Bringe ich ein Tpfer , so bringe ich es den
Manen unseres guten Vaters . Ter Name „ Brander " soll rein
und fleckenlos bleiben.

Ter Advokat drückte die Schwester gerührt an seine Brust.
— Veronika , letze die Mutter nicht in Angst und Schrecken;

irre Gesundheit ist durch den jähen Todesfall angegriffen , wir müssen
ihr die Gemüibsrnhe zu erhalten suchen . Aber Tu , Veronika , Deine
Zukunft , Tein Leben . . . Tu liebst Max nicht.

— Mit meinem Herzen werde ich mich abfinden , wenn die
Ebre unseres Hauses gerettet ist . Ich weiß , Max ist leichtsinnig,
er lebt als der Sobn des reichen Mannes ; aber sein Gemüth ist
gut und weich . Vielleicht fügt es der Himmek ^ daß ich in seinem
Besitze glücklich werde.

— Und das höchste Glück hast Tn durch die heroische Thai
verdient , die zu vollbringen Tu im Begriffe stehst Aber ich werde
nickt hinter Dir Zurückbleiben , Veronika , ich werde durch Entsagung
ejn Tpser bringen , das dem Dcinigen gleichkommt.

— Was ist cs , Ernst ^ ^ ^ _ _
— . RcriMl , gcvrucl'.t und

! — Ich liebe Wilhelmincn , die Tochter der Wittwe Junk . . .
Tu kennst sie. Damit nun die Welt nicht sage , mich habe der
Eigennutz geleitet oder wohl gar die Nothwendigkeit zu einer Ver¬
bindung mit der Tochter meiner Clientin getrieben , werde ich meine
Neigung zu ersticken suchen . Ich kann die Wohnung der Frau nicht

, wieder betreten , die meine Rechilichkeit in Zweifel zieht , und wie
fiel) vermuthe , thcilt auch Wilhelmine diesen Zweifel . Meine Ehre
geht mir über Alles!

Am Mittag kam Max.
Ernst führte ihn zu seiner Schwester.
— Sieh zu , sagte er bewegt , ob ich Dein Anwalt gewesen bin,

sei dafür mein treuer Freund.
Er zog sich zurück.
— Max , fragte Veronika würdevoll , lieben Sie mich wirklich,

folgen Sie nicht einer augenblicklichen Neigung , die im Sturme
des Lebens erlöschen wird wie ein schwaches Licht ; sind Sie mit
Ihrem Herzen zu Nathe gegangen . . .

Der junge Mann lag zu ihren Füßen,
— Veronika , ziehen Sie mich zu sich empor , wenn ich strauchle;

leiten Sie mich , wenn ich den rechten Weg verfehle , aber dulden
Sie mich an Ihrer Seite ! .--eben Sie mich auf , so bin ich verloren!

— Dieses Geständnis ;, Max!
— Mag Ihnen darthun , daß ich zur Erkennlniß meiner selbst

gelangt bin.
— Ich bewundere Sie , Max ! ries Veronika gerührt.
— Ihnen gebe ich mich hin , Veronika , werden Sie mich lie¬

ben können ?
Die Liebe entspringt der Achtung — knüpfen wir durch unsere

Vereinigung bas B »nd fester , welches unsere Väter umschlang.
Er bedeckte ihre Hände mit Küssen und Thränen.
Nach einer halben Stunde trennten sie sich.
— Gott sei gelobt , flüsterte Veronika , Max ist ein guter Mensch,

bleibt er auch fest, werde ich glücklich sein . Ich bringe meinem
theuren Vater nur ein kleines Opfer.

7.

— Gruber , sieh mich an ! Warum senkst Du die Blicke ? WaS
ist es mit Tie ? Es ist nicht Alles , wie es sein soll.

— Laß mich in Ruhe , Anders ! ries der Amtsrath mit dem
Fuße stampfend . Ich bin kein Kind , ich weiß , was ich thue.

— Tu weißt es nicht ! rief ernst der Toktor.
— Ich weiß es.
— Dann wehe Dir , wenn Du mit Vorbedacht handelst ! Ich

habe an eine Verblendung geglaubt , habe eine Ausgleichung zwischen
uns , die wir Freunde sind , für möglich gehalten . . . Gruber , soll
ich Dich ausgeben?

Das volle Gesicht des Amtsraths war fpurpurroth geworden.
— Höre mich an , Anders ! sagte er im gewöhnlichen Tone,

aber mit erregter Stimme . Es fällt mir nicht ein , mich Dir ge¬
genüber zu vertheidigen . . . Du kennst mich seit dreißig Jahren
. . . aber Du verlangst zu Viel von mir ! Soll ich für die leicht¬
sinnigen Streiche Branders büßen ? Niemand hat geglaubt , daß es
mit ihm schlecht steht . . . mir hat es geahnt , und darum habe

fiel, mir die Quittung geben lassen . Mein Ansinnen empörte ihn
dergestalt , daß er in Beleidigungen gegen mieb ausbrach und mit
bebender Hand den Empfang des Geldes bescheinigte , welches ich
anders nicht ansliesern wollte . Nun kennst Tu den Grund , der
ihn alterirle : Brander hat zu viel von der Freundschaft gefordert.

— Hm ! murmelte der Doktor , den Amtscath mit scharfen
Blicken sixirend . Brander hat also eine so beträchtliche Summe
in der Tasche gehabt , als er Dich verließ?

— Ja , ja!
— Er hat nicht einen Thaler in seine Wohnung gebracht.
— Was kümmerts mich?
— Gruber , wir sind nicht allein in diesem Zimmer ! Bt ' ander

befindet sich unter uns , er sieht , er hört Dich , er wird Dich an-
klagcn vor dem ewigen Richter , der Herz und Nieren prüft!

Ter Amtsrath zuckte leicht zusammen . Er legte die Hand in
die Brustöffnung der Weste und bewegte zitternd , als ob er eine
zornige Aufwallung unterdrückte , die Spitze des Fußes.

_ (Fvris-tzuna folgt-) ^
vcriegt von A . Gel sch trigcr.
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